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Ich sollte die Rechnung von der Feuerversicherung einkassieren

«Herr Meyer, am füfzähte isch für mich
der Erseht, — die Quälereie vo Ihrer
Frau cha jo chei Mansch ushalte!»

«Jo, jo, Marie — Sie hand's guet, Sie
chönne go!»

Er etabliert sieb.
«Na, alter Junge, was machst du denn

jetzt?»
«Verkaufe Möbel.»
«Und was hast du da schon ver-

kauft?»
«Bis jetzt nur meine eigenen.»

Mutige Leute.
Gast: «Holen Sie mir den Küchen-

chef, Kellner! Hier ist eine Wespe in
der Suppe!»

Kellner: «Das hat gar keinen Zweck,
Herr, denn er hat selbst solche Angst
vor diesen Biestern.»

Wenn Sie glauben
Ein höherer Bahnbeamter, der wegen

des Baues einer neuen Linie in ein Dorf
kam, stand vor dem Haus eines Bauern
und schaute sich die Sache lange an.
Schließlich fragte der Bauer:

«Was gibt es da so lange zu sehen?»
«Wissen Sie, die neue Eisenbahn wird

genau da durchgehen, wo heute Ihre
Haustüre steht.»

«Wenn Sie glauben, daß ich alsdann
immer bereitstehe, um die Türe auf und
zu zu machen, dann täuschen Sie sich.»

Die «Stellung».
In den Listen für die Volkszählung fand

sich folgende originelle Eintragung:
Name : N N
Beruf: Feldmauser
Stellung in diesem Beruf: kniend.

L'esprit—c'est moi!
Voltaire hatte eine glänzende Lob-

rede auf den Berner Gelehrten Haller
gehalten. Man machte ihn aufmerksam,
daß Haller bei weitem nicht die gleiche
Anerkennung ihm zolle. «So», meinte
Voltaire, «vielleicht irren wir beide.»

Von unten auf.
Frau Neureich hatte eines Abends

große Gesellschaft zu Ehren eines hohen
Militärs. Als die ganze Tafel beisam-
men war, erhob sich der jlte General,
klopfte ans Glas und sprach: «Ich bitte
alle diejenigen, welche gedient haben,
sich zu erheben.» Hierauf sprangen alle
Damen von ihren Sitzen auf.

Aphorismus.
Jede Ehe besteht aus Geben und Neh-

men : e r gibt und s i e nimmt.

Diekranke Dame: «Jetzt habe ich Ihnen alle meine Leiden erzählt, Doktor
— können Sie mir nun Ihr Mitleid versagen?»

Arzt: «Im Gegenteil, gnädige Frau, ich beneide Sie! Wenn Sie das alles aus-
halten können, müssen Sie ja eine Bärenkonstitution haben!»

«Wohin rennst du denn so schnell, Junge?»
«Nach Hause — Mutti will midi verprügeln.»

«Ja, wenn ich später komme, ist Vati audi schon zu Hause!»

Retourkutsche. «Wohär sind Sie, wämme froge dörf ?»
«Ich bin aus Baden-Baden — und Sie ?»
«Ich Jo — i dem Fall bin ich us Schaffhuse-Sdiaffhuse.»

Kritik.
Das nimmt mi jetzt aber ganz unghüür Wunder, wie lang das gaht, bis e so e städtische Brunne im Stand isch, das Becherli voll z'mache

Der Millionär.
• -TT" sehnse, junger Mann, vor dreißig Jahren bin ich mit nichts

wie zwei Dutzend Schuhlitzen in die Schweiz gekommen und jetzt habe ich
eine Million!»

« Was mached Sie aber au mit so viel Schuehbändle??»
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